1864. 


Telographiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 19. Febr., 7% Uhr Abends. 

Wien, 19. Februar. Die heuti je, Wiener Abend- 
poſt“ meldet, daß der Feldmarſchall⸗Lieut. v. Franck 
zum Kriegsminiſter ernannt iſt. Graf v. Degenfeld 
wurde auf fein Anſuchen feines Portefeuilles ent ; 
hoben. 

Corfu, 18. Februar. Die Schleifung der Forts 
Wido und A bram hat begonnen. 

Würzburg, 19. Februar. Die Minifter-Eon- 
ferenzen wurden heute geſchloſſen. ö 


Angekommen 19. Febr., 8 ½ Uhr Abends. 

Won der Polengrenze wird unterm 19. Febr. 
berichtet, daß in der vergangenen Nacht die Inſur⸗ 
genten bei Wlodawek einen Güterzug in die Luft 
ſprengten, wobei 16 Wagen zertrümmert wurden. 
Heute iſt der Perſonenzug bei Lazy durch Aufnahme 
der Schienen verunglückt. In CTzersk haben die In ⸗ 
furgenten die Stadtiaffe genommen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Die Stimmung in Altona ſcheint gegen die Preu⸗ 
ßen nichts weniger als gut zu ſein. Der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt 
man; Im Raum weniger Tage, welche Veränderung! Statt 
des herzbegeiſterten und begeiſternden Hoffuungsiubels, in dem 
dal uns beim Beginn des Dramas mit bewegt, letzt dieſe 

umpfe Stimmung. Eine unheimliche Stille, vie nur von den 
vor meinem Feaſter vorüber zu militaſriſchen Uebungen klir⸗ 
rend hinausrückenden Hannoveraner unterbrochen wird. Da⸗ 
neben die preutziſchen Durchzligler, nicht mehr geleitet, nicht 
mehr begrüßt, durch die äuzerſten Grenzſtraßen der Start 
nach dem Bahahofe ziehend. Die Art und Weiſe, wie dem 
preußiſchen Bataillon endlich Gaſtfreundſchaft gewährt wurde, 
war eine ganz und gar nicht wohlthuende. Quartleroillete 
ohne Angabe des Quartiers, — man ſachte fie ſich in der 
Stadt, wurde mit ſchueidender Höflichkeit zurückgewieſen, end⸗ 
lich in der nördlichſten, nach dem Felde zu gelegenen Vorſtadt, 
die frei von Haunboerſcher Einquartierung, untergebracht. 
Wohl um weitere Reibungen zu vermeiden, was jedenfalls 
dankend anerkannt werden muß, zeigen die preußiſchen Mann⸗ 
ſchaften ſich gar nicht im Kern der Stadt. Beſuche in dem 
benachbarten Hamburg finden nicht minder kalte Begegnung 
— Die Aufnahme der hier durchpaſſirenden öſterreichiſchen 
Decorirten bildete gegen die erwähnte bedaueruswerthe Ent⸗ 
fremdung einen lebhaften Contraſt. Wie immer fand die erſte 
Bewirthung im Schulze'ſchen Saale ſtatt. Hamburger und 
Altonaer Civiliſten umorängten die Krieger. Der „Haupt- 
mann mit dem neun Mal durchlöcherten Mantel” — ein 
Eyrentitel, den man dem unerſchrockeuen Hauptmann Eder 
hier beigelegt — dankte für die Tyeilnahme, die man ihm 
und ſeinen Kameraden bewies, in ſchlichter, herzlicher Rede 
mit einem Hoch auf Schleswig⸗Polſtein ſchleßend. Als nun 
in ſtraffer nulttairiſcher Haltung ein junger Oberjäger mit 
der golbenen Medaille den Pauptmann um Erlaubniß bat, 
auch noch einen Toaſt ausbringen zu dürfen, wurde dies mit 
der gemüthlichen Acußerung beantwortet: „Schau, Dber- 
jäger! wir ſind hier nicht unter'm Gewehr! Reb', wie's Dir 
um's Herz ist!“ „Wenn Du meiuſt, Hauptmann! jo will 
ich's thun!“ entgeguete der junge Mann und brachte ſeinen 
Toaſt dahin aus: „Schleswig-Holſtein für alle Ewigkeit ein 
deuiſches Land, hoch!“ Wir meinten, die Fennerſchelben 
müßten ſpringen von dem Jubel, der nun aus brach 


cube tag. _ 
Berlin, 18. Februar. Wie ſchon gemeldet, publiciri 
die Geſetzſammlung vom 16, Februar einen Königlichen Erla 
vom 4. Februar d. J., betreffend die in Gemäßheit des We: 
ſetzes vom 24. Sepibr. 1862 zum Bau einer Eiſenbahn von 
Kohlfurt und Görlitz Über Lauvan, Gre ffenberg und Hirſch— 
berg nach Waldendurg „fo wie einer directen Eiſenbahn von 
Küftrin nach Berlin aufzunehmende Staats- Anleihe von jieben- 
zehn Millionen Thaler. Derfelde lautet: „auf Jhoren Ber 
richt vom 1. d. M. genehmige Ich, daß die Staatsauleihe 
von ſiebenzehn Millionen Thaler, welche in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 24. Septbr. 1862, betreffend den Bau eine 
Eiſenbahn von Koylfart und Görlitz über Lauban, Greiffen— 
berg und Hirſchberg nach Waldenburg, fo wie einer directen 
Eifenbahn von Kuſtein nach Berlin, aufzunehmen iſt, in 
Schuldverſchreibungen über einhundert Thaler, zweihundert 
Tyaler, fünfhundert Thaler und eintauſend Thaler nach Maß⸗ 
gabe des Bebaifs ausgegeben und mit vier ein halb Procent 
jährlich am 1. April und 1. Dciober jeden Jahres verziuft, 
und daß von dem auf die vollſläudige Eröffnung des Betrie- 
bes einer jeden der vorgenannten beiven Bahnen folgenden 
Jahre ab der auf eine jede derſelben nach Mußgabe der dar, 
auf verwendeten Geldmittel treffende Theil der Anleihe jähr- 
lich mit mindeſteus Einem Procent, ſowie mit dem Betrage 
der durch die fortſchreitende Amortijatıon exſparten und der 
durch Verjährung erleſchenen Zinſen des Schuldcapitals ge⸗ 
tilgt werde. Dem Staate bleibt das Rest vorbehalten, Jo- 
wohl den hiernach zu berechnenden Tilgung fonds zu verſtär⸗ 
ken, als auch die ſämmtlichen Schuloverſchreibungen zur Ruck · 
zahlung nach ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen. Ich ermäch 
tige Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zu treffen. 
Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffent⸗ 
Wel Kenntniß zu bringen. Berlin, den 4. Februar 1864. 
helm. v. Bovelſchwingh“ 
1800 Die „Nat.-Z.“ bemerkt dazu: Das Geſetz vom 24. Sept. 
G82 beſtimmt, daß der für den Bau der genannten beiden 
auſcdabnen erforderliche Geldbedarf bis zur Höhe der ver ⸗ 
furt tagten Beträge, und zwar a) für die ae von Kohl⸗ 
ber und von Görlitz über Lauban, Greiffenberg und Hirſch⸗ 
dire 28 Waldenburg von 11,400,000 Thlrn., b) für die 
ete Eiſenbahn von Küſtrin nach Berlin von 5,600,000 Thlru. 


* 


durch eine verzinsliche Anleihe bis zur Geſammtſumme von 
17 Mill. Thlr. beſchafft werde, welche Anleihe vom Jahre 
1862 en „nach Maßgabe der für d 
jahre erforderlichen Geldmittel allmälig zu reali⸗ 
firen“ ſei. Bei der Veranſchlagung der Baukoſten beider 
Bahnen war davon ausgegangen, daß die betreffenden Kreiſe 
und Gemeinden die Grundentſchädigung übernehmen. Diefe 
Voraueſetzung iſt indeß bei der Berlin⸗Küſtriner Bahn nicht 
eingetreten, weshalb der Handelsminiſter in der füngſten 
Seſſion des Landtages einen Geſetzentwurf einbrachte, welcher für 
dieſe Bahn zur Beftreitung der Grundentſchädigungen nach⸗ 
träglih noch 300,000 Thlr. verlangte. Diefer Entwurf iſt 
nicht zur Erledigung gelangt, der e e gebietet 
alſo nicht über die zum Bau der Berlin ⸗Küſtriner Bahn 
nöthigen Mittel, der Bau dieſer Bahn kann alfo 
nicht begonnen und der auf ſie treffende Theil der Anleihe, 
im Betrage von 5,600,000 Thlrn. nicht begeben werden. Der 
vorftchende Erlaß ermächtigt den Finanzminifter, die Anleihe 
nach Maßgabe des Bedarfs“ auszugeben. Obgleich dieſer 
Ausdruck nicht ganz fo präeis iſt, wie der des Geſetzes, fo 
ſchließt auch er die Aue gabe dieſes Theiles der Anleihe bis 
dahin aus, daß nach Bewilligung des vollſtändigen Anlage⸗ 
kapitals der Bau beginnen und der Bedarf entitehen kaun. 
Der Übrige Theil der Anleihe iſt nach dem Geſetze allmälig 
zu kealiſtren und für jetzt und fo weit der zu bezinnende und 
fortſchreitende Bau der ſchleſiſchen Gebirgsbabn die Geldmit⸗ 
tel für das laufende Baujahr erforderlich macht. 

Bonn, 16. Febr. Vorgeſtern Abend fand zu Ehren der 
bier wohnhaften Abgeordneten, v. Bunſen und v. Proff⸗Irnich, 
Bleibtreu, Frank, v. Rönne, v. Sybel, eine allgemeine, ſehr 
zahlreich beſuchte Bürger⸗Verfammlung flatt. Unter den die⸗ 
len Reden, welche im Laufe des Abends gehalten wurden, 
nahm den erſten Rang ein längerer Vortrag des Herrn v. 


Sybel ein über die Ergebniſſe der jüngſt geſchloſſenen Land⸗ 


tags ſeſſton. } 

Merſeburg, 16. Februar. Inmitten unferer kriegeri⸗ 
ſchen Lage iſt es erklärlich, daß man bei uns einen der neues 
ſten Verſuche, dos Lager der Reaction zu bevölkern, faſt gänz⸗ 
lich ignorirt hat. Dieſer Verſuch bezweckt nämlich die Bildung 
eines „hriftlih » confervativen Lehrerbundes,“ der vor allem 
auftreten will gegen die „Gottloſigkeit, wie fie ſich befondere 
auch in der ſogenannten allgemeinen deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung zu Mannheim breit machen durfte,“ und in deſſen The⸗ 
ſen es u. A. heißt: „Der chriſtliche Lehrer hält ſich durch ſei⸗ 
nen Amtseid gebunden, auch die Verfaſſung gewiſſenhaft zu 
beobachten, ſo weit ſie mit Gottes Wort übereinſtimmt. “ 

— Aus Hamburg berichtet das „Neue H.“: Julius 
Stettenheim, der Redacteur der Wespen, war vom Kreis- 
gerichte in Perleberg wegen Maleſtälsbeleidigung zu 3 Mo- 
naten Geſängniß und den Prozeßkoſten verurtbeilt, Das Per⸗ 
leberger Gericht hat ſich an den hieſigen Senat gewandt, 
mit dem Erſochen, dies Erkenntuiß bier zur Ausführung 
bringen zu laſſen. Vom Senat iſt dieſe Requiſttion dem 
Obergericht überwieſen, das aber beſchloſſen hat, auf dieſelbe 
nicht einzugeben, 


Hannover, 17. Febr. Der frühere Hofmarſchall Ge⸗ 


neral v. Hedemann, der wegen mehrerer großer Betrügereien 
im Zuchthauſe zu Celle ſaß, iſt dort geſtorben. 

g N England. 

London, 16. Februar. Allgemein ſteigt in den engli⸗ 


ſchen Blättern die Animofität gegen Preußen. Die Ablehnung 
des von England vorgeſchtagenen Waffen ſtillſtandes, die man 


ausſchließlich der preußiſchen Regierung zuſchreibt hat der 
Parteilichkeit für Oeſterreich neue Nahrung gegeben. 

— Das Meeting zu Mancheſter hat folgende Reſolution 
angenommen: „Da weder bie Ehre noch die Intereſſen Eng- 
lands in dem Kriege zwiſchen Weutſchland und Dänemark 
engagirt find und der Vertrag von 1852 Großbritaunten nicht 
verpflichtet, für die Erhaltung der Yaregrität der däniſchen 
Monarchie mit Waffengewalt einzufteben, fo bitten die Ber 
wohner von Mancheſter die Regierung J Mal. und die Le⸗ 


gislatur, ia dieſem Streile an dem Princip der ſtregſten 


Nichtintervention feſtzu halten.“? Der Antragſteller, Mr. Bots 
ter, forte u. A. aus; „Was den Vertrag von 1852 betreffe, 
jo verpflichte derſelbe England nur zur Anerkennung der dä⸗ 
niſchen Geſammtmonarchie unter Cbriſtian IX, keineswegs 
aber zur Vertyeidigung berſelben- durch Waffengewalt; und 
laut müſſe es an dieſer Stelle ausgzſprochen werden, daß 
jener Vertrag ein geheimes Werk der Diplomatie ſei, bei dem 
die Jatereſſen der Volker nicht in Betracht gezogen, der nie⸗ 
male dem Parlament vorgelegt und von deſſen vorbereitenden 
Verhandlungen felsft Lie Königen nicht unterrichtet geweſen ſei, 
wie ein von Lord Ruſſell am 3. Feu ruar im Parlament ver⸗ 
leſenes löuigliches Schreiben (das der Redner wörtlich mit⸗ 
tbeilt) beweiſe.“ Ein anderer Re ner ſagt: „Hiater unſerm 
Rücken wurde ein bebeimer Vertrag abgeſchleſſen, aus wel. 
chem der unſelinſte aller Kriege euiſtehen kann, der dem Lande 
Hunderte von Wiillionen koſten würde; — iſt es nicht eine 
Farce, dann noch von dem Selbſtbeſteuerungsrecht des Bol. 
tes zu ſpiechen, wenn ein Miniſter nach Gutdünken Verträge 
don unüberſehbarer Tragweite abſchließen kaun, um hinterher 
mit der Bebauptung aufzutreten: die Eure des Landes ift 
durch dieſen Vertrag verpfändet, wir müſſen ibn, aufrecht er⸗ 
ballen?“ — Eine einzige Stimme eiklärte ſich gegen die 
Reſolution. f f 
„ . Langton und Robinſon, eine in Baubolz engagirte 
Koße irma, hat geſtern mit 200 000 bis 220,000 £ Ver⸗ 


bindlichteiten die Zahlungen ſuspencirt. Auch D. u. Y Bir⸗ 
keit, Corufactots, haben die Zahlungen eingestellt. Ihre Paſ⸗ 


ſioen werden nicht höher als 25,000 £ geſchätzt. 
. N ankreich. 


— Bei dem Ueberfalle, den am 31. December eine 300 


Mann ſtarke Guerillabande auf die Mexico⸗Veracruzer Poſt 
bei Soledad ausgeführt hat, wurden nicht nur die 10 Reiter 
der Escorte, ſoudern auch ſämmtliche Paſſagiere getödtet. 
Der „Moniteur“ umſchreibt dies mit den Worten: „Reiſende 


gen⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Tblr. 20 Sgr. 
} ' Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Illgen 
, E Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Partmanus Buchhdig. 


ie einzelnen Bau⸗ 


ot! 


f 
| und Eacorte haben ſich gegen die Uebermacht echte „aber 
„nutzlos“ verteidigt“. Unter den Getödteten befindet ſich, 
wie uns geſchrieben wird, auch ein preußlſcher Offizier, der 
den Feldzug zu ſeiner militäriſchen Aus bildung mitgemacht 
hatte und eben nach Europa aurüdtehren wollte. 
4 5 


2 talten. . 

— Man lieſt in der Militär-⸗Zeitung unterm 11. d. M.: 
„Man ſagt, daß Befehl gegeben worden ift, möglichſt ſchleunig 
im Auslande Contracte für die Lieferung von 80,000 Flinten 
abſchließen zu laſſen, für welche der Kriegsminiſtert von den 
Kammern einen Credit von mehreren Millionen erhalten hat. 
Dieſe Flinten werden theils in St. Etienne in Frankreich, 
theils in Belgien angefertigt werden und müſſen im Laufe 
tines Jahres geliefert ſein “ \ m 

D Das Annuarie der „Italla Militare“ für 1864 bringt 
ſehr werthvolle ſtatiſtiſche Mittheilungen über die italieniſche 
Armee, ihre Bildung vom W 1859 bis Ende 1863. Bei 
Eröffnung des Feldzuges von 1859 (April) beſtand dieſe 
Armee aus 94.687 Mann mit 10,561 Pferden. Dabei find 
11 000 Freiwillige witgerechnet, welche im erſtes Dusttal von 
1859 aus den verſchledenſten Brocimgen Yıntiens fe nter 
die ſardiniſche Fahne ſammelten. Die allmälige Hetandildang 
des Heeres iſt genau in Zahlen angegeben. Der u Dis 
ſtand der Armee wird auf 395,000 Mann angegeben. 

Mußland und Polen. 

Bon der polniſchen Grenze, 17. Febr. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Auf dem Inſurrectionsſchauplatz wacht ſich ſeit Eintriſt der 
gelinderen Witterung wieder eine größere Regſamleit bemerk⸗ 
bar. Gefechte kommen zwar wenige und unbedeutende vor, 
weil die Infurgentenfilter die Weiſung a einen 
Zuſammenſtoß mit den Ruſſen möglichſt zu wet meiden mit 

m ſo größerem Eifer aber wird die Organiſtrung neuer In⸗ 
ſürgenien-Ablheuungen und neben ihr die revolutionaire Bros 
paganda unter der ländlichen Bev erung betrieben. Länge 
der galiziſchen und Noi be e Organi- 

ſationspunkte und e errichtet und ein Heer von 
Emiſſären durchziehen das Königreich, Polen und die übrigen 
ver ruſſiſchen Heirſchaft unterworfenen polni een 
in allen Richtungen. Selbſt in der Türkei und in den Do⸗ 
naufürſtenthümern werden Anſtrengungen zur Organiſtrung 
bewaffneter Schaaren gemacht, die von Lort in Beſſarabien 
und die Ukraine eindringen ſollen. Von welchem Umfange 
dieſe Werbungen find, gebt daraus hervor, daß vor einigen 

Wochen von dem Bewaffnunges⸗Comité in Lüttich an den 
Agenten der National-Regierung in Bukareſt und in Konſtan⸗ 
tinopel im Ganzen 6000 Carabiner abgeſchickt worden find, 
von denen der erſtere 2000, der letztere 4000 erhielt. Alle 
dieſe großartigen Rüſtungen haben den Ausbruch eines euro⸗ 
päiſchen Krieges zur Vorausſetzung. en 


g Danzig, den 20. ebruar. 
Auch die „Oſtſee⸗Atg.“ 1 unmöglich, 
Dänen eine Blokade unſerer Häfen; in Wirklichkeit 
ausführen können. Die däniſche e -befteht aus 
folgenden Schiffen: 1) Aus dem in ein 400 iff umge⸗ 
wandelten alten Segel Lintenſchiff „Sklold“, nur 67 Kno- 
ten per St. laufend, mit 58 30pfd. und 6 18pfd. Geſchützen 
armtirt und da dei 28—30 F. tief gehend, alſo einem kleinen 
nur mäßig ſchgell gehenden, mit ſchwerem Geſchütz bewaff⸗ 
neten Dampfer gegenüber wehrlos. 2) Aus 4 Fregatten, 
ebenfalls aus Segelſchiffen umgebaut, wovon 1. an det eng⸗ 
liſchen Küſte auf deutſche Schiffe Jagd macht, und die übri⸗ 
gen drei theis in Kopenhagen liegen, theils bei Rüzen kreu⸗ 
zen 4) 3 Corveiten, wovon 1 (Thor) wegen der del Eckern⸗ 
förde erhaltenen Schüſſe in Reparxaur, Kin Weſtindien be⸗ 
findlich und die dritte nebſt der oben erwähnten Fregatte 
Niels Juel an der engliſchen Kifte kreuzt. 4% 2 Panzer- 
ſchoonexr (Esbern Suare und Abfalon), beide un der ſchles⸗ 
wig⸗hollteiniſchen Küſte kreuzend. 5) 1 gepanzerte Batterie 
(Rolf Krake), nach däniſchem Urtheil zur Seefahrt untaugli, 
walche um Alſenſund liegt. 6) 7 Kauonenböte, davon 1 an 
der engliſchen Küſte, die andern im Sund nad beim Ger 
ſchwader in der Nähe von Rügen. Schliehlidy‘ 00 4 Rad⸗ 
dampfer, welche zum Transport von Truppen und Material 
verwendet werden. Man ſieht hieraus, daß abgeſethen von 
den meiſt vollſändig dienſtunfähigen Segelſcht f uch⸗ 
baren e f ee e ine 
Fahrzeuge zur Blokabe Übrig ble en. Denn daß unieren 
Krieg Schraubendanipf:rn gegenüber, die bei Rügen kreu⸗ 
zende dägiſche Flotille teine Blokade wagen kann, iſt wohl 
außer Zweifel. % 8 90 
[lKrankenbericht des ſtädtiſchen Lazareths 
pro Monat Januar 1864.] Am 1. Januar 1864 beirug 
der Ktaukabeſtand 132 Männer, 119 Frauen, Sa 251. Ju 
Laufe des Monats Januar wurden neu aufyendumen 135 
Mä ner, 99 Frauen, 9 Kinder mäunl., 9 weibl Geſchlechts, 
Sa 252 Von dieſen 252 Kranken wurden der chtrurſſiſchen 
Abtheilung überwieſen 150 (79 männt., 71 wei l Geſchlechts), 
dec inneren Abtbeilung 102 (65 männl., 37 weibl. Geſchlechte). 
Berwiegend waren auf der chirurgiſchen Abtheilung Qusiſchun⸗ 
gen und Knochenbrüche, 29, Abſceſſe und G fowüre 37, 
Suchwunden 6; auf der inueren Abtheilung: Klanktenten der 
Afhaangsorgane 42, während nur 15 Perſonen mit Darmleiden 
und 9 mit Neerenleiden neu aufgenommen wurden. Die Zahl 
der neu aufgenommenen Packenkranten belrug 5, (4 Männer, 
1 Frau), die der Typhuskranken 3 (2 Männer, 1 Frau). Die 
„Gelammtſumme der im Monat Januar ‚verpfl’gten Kranken 
beträgt 503, nämlich 276 männl. und 227 weibl. Geſchlechte. 
Von dieſen 503 Kranken wurden entlaſſen als 
geheilt. 93 Männer, 66 Frauen, Sa. 159, 
geveſſertt . i » 9 


dist 


et 20 2 


daß die 
werden 
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ungeheilt reſp. unheilbar 4 41 Da, 
nicht zur Lazarethbeh. geeignet 1 , 
. Sa. 112 Mäcnct, 75 frauen, Sa 190. 

Geſtorben ſind 11 10 21. 


Sa. 123 Männer, 88 Frauen, Sa. 211. 


Die meiſten Todesfälle (8) betreffen Lungenleidende, 
demnächſt Darmleidende (6), 2 Kranke ſtarben an Nierenlei⸗ 
den, 1 an Säuferwahnſinn, 1 an Zerquetſchung der Unter⸗ 
ſchenkelknochen, 1 an Alterſchwäche, 2 Kinder (Frühgeburten) 
an Lebensſchwäche, 4 Kinder wurden todt geboren. Kranken⸗ 
beſtand am 1 Februar c. 152 männl. 140 weibl. Geſchlechts, 
in Summa 292. 

* Der „Staatsanzeiger“ enthält einen Allerh. Erlaß vom 
25. Janrar 1864, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Loetzen Über Graywen, Milken und Groß⸗Konopken bis 
zur Johannisburger Kreisgrenze in der Richtung auf Arys, 
Regierungsbezirk Gumbinnen. 


— Das „Thorner Wochenblatt“ ſchreibt: „Ein Kreis 
unſerer Provinz erfreut ſich des hohen Glückes einen Geiſt⸗ 
lichen zu beſitzen, der es auch für feine Be ufspflicht erachtet, 
in einer Schule kleiner Mädchen als geſchichtlichen Unterricht 
eine Aufklärung über unſer Herren» und Abgeordnetenhaus 
geben zu müſſen. Wie es verlautet, ſoll dieſe Aufkärung 
folgende geweſen ſein: Im Herrenhauſe wären nur Prinzen 
und Edle, wogegen im Abgeordnetenhauſe nur Juden und 
Gemeine. Es wird behauptet, diefer Herr ſei für eine höhere 
Stellung beſtimmt. Die kleinen Mädchen haben den Scherz 
zu Haufe erzäblt und die Eltern haben ihnen dann deutlich 
gemacht, daß ſie ſich nicht irre leiten laſſen möchten.“ 


+ Thorn, 18. Februar. Das „Thorner Kreisblatt“ 
überraſchte ſeine Leſer jüngſt durch folgende Bekanntmachung: 
„Die Wahrnehmung, daß noch immer polniſche Flüchtlinge 
in den Kreis übertreten, bei Eingeſeſſenen deſſelben unange⸗ 
meldet Aufnahme finden, und dadurch der polizeilichen Con⸗ 
trelle ertzegen werden, hat höheren Orts zu der Anordnung 
Anlaß gegeben, abgeſehen von der Beſtrafung des Aufneb⸗ 


mens, in jedem Falle die Ausweiſung nach Polen 
gegen den nach längerem als dreitägigem Aufent⸗ 
halt nicht gemeldeten Flüchtling eintreten zu 
laſſen.“ Daß dieſe Bekanntmachung Senſation erregt hat, 
wird dadurch erklärlich, daß nach bisheriger polizeilicher Be⸗ 
ſtimmung nur der Wirth für die Unterlaſſung der Meldung 
ſeines Gaſtes bei der Polizei ſtrafbar war, nun ſoll aber auch 
der zeitweilig Obdach Suchende aus Polen, von dem nicht 
vorausgeſetzt werden kann, daß er jene neue Beſtimmung 
kenne, für eine Vernachläſſigung jenes polizeilichen Gebots 
durch Ausweiſung, nichts etwa „über die Landesgrenze“, ſon⸗ 
dern „nach Polen“ geſtraft werden. Aus Polen kommen ſeit 
einiger Zeit nicht, wie früher, Arbeiter, welche ſich der Aus⸗ 
hebung zum Militär entziehen wollen, ſondera meiſtens wohl⸗ 
habende Perſonen, die hier Sicherheit und Ruhe ſuchen ſo⸗ 
wobl gegen die ſehr theuren ruſſiſchen Pazifikatoren, als auch 
aus Furcht vor der nationalen Regierung. Dieſe Perſonen 
führen ein zurückgezogenes Leben und incommidiren Niemand. 
Die hierorts ſich Aufhaltenden von ihnen hat die hieſige Po⸗ 
lizeibetörde zudem ſpeziell noch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß fie ſich von jeder politiſchen Bethätigung fern halten 
müßten. — Eine ondere bemerkenswerthe Bekanntmachung 
des Königl. Landrathsamts iſt die, daß es nach einer Benach⸗ 


richtigung des Königl. Militär⸗Commandos zu Gniewkowe 
nothwendig geworden iſt, die aus den Cantonnements auf 
dem linken Weichſelufer zu entſendenden Patrouil- 
len mit ſcharfer Munition zu verſehen, und dieſelben 
anzuweiſen, auf Perſonen und Fuhrwerk, welches 
auf den Aaruf derſelben, namentlich zur Nachtzeit, nicht ſteht, 
zu ſchießen. Wir bemerken hierzu, daß über den oben be⸗ 
zeichneten Diſtrict, zu dem auch ein Theil des Kreiſes Thorn 
gehört, der Belagerungszuſtand nicht verhängt iſt. — Aus 
zuverläiftger Mittheilung erfahren wir, daß in der uns be⸗ 


nachbarten polniſchen Landſchaft auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer keine Inſurgenten mehr anzutreffen ſind. 

* Die „Preuß. Litt. Ztg.“ enthält folgendes beachtens⸗ 
werthe Eingeſandt: „Mit Bezug auf den Artikel, Goldapp, 
14. Februar, wonach dort die Schank⸗Conceſſions⸗Ertheilung 
vom Halten des reactionairen Volksfreundes abhängig gemacht 
wird, machen wir die Gutsbeſitzer des dortigen Kreiſes auf 
ein gutes Gegenmittel, welches ſich hier bereits bewährt, aufmerk⸗ 
ſam. Auch in unſerem Kreiſe wird der Königsberger Volks- 
freund von Feudalen und einzelnen Geiſtlichen in großer 
Menge vertheilt, und zwar in ſolcher Menge, daß man ſich 
ordentlich den Kopf zerbricht, wo die Mittel dazu herkommen. 
Hier hat ſich nun jeder unſerer Standesgenoſſen zur Aufgabe 
gemacht, die kleineren Beflger zur Haltung des in Gumbinnen 
erſcheinenden Bürger⸗ und Bauernfreundes, der für das Jahr 
nur 18 Sgr. koſtet, zu bewegen, und wo das nicht möglich, wird 
das Blatt von uns gehalten und gratis vertheilt, ſo daß wohl 
ſchon in jedem Dorfe ein Exemplar zu finden iſt. Die Leute 
leſen es gerne, werden politiſch gebildet und ſind ſchon ſo 
weit, daß ſie den Känigsberger Volksfreund nur zur Erhei⸗ 
terung, wie andere den Kladderadatſch, leſen. Macht es nach! 
Es hilft! Mehrere Gutsbeſitzer des Gumbinner Kreiſes.“ 


Vermiſchtes. 

Blondin, der große Akcobat, hat mit Herrn J. 
Ruſſall ein Engagement für Italien, Deutſchland und Ruß⸗ 
land abgeſchloſſen, zufolge deſſen er über 10,000 Pfd. St. 
erhält. Nachdem er dieſe Tour abgemacht, wird er Spanien 
einen kurzen Beſuch gönnen und dann nach England zurück⸗ 
kehren, um nach einem Triumphzug durch dieſes Land ſich für 
immer aus dem öffentlichen Leben zurückzuziehen. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 1X. Februar 1864 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗Geſell⸗ 
ſchafisregiſter Nr 68, Col. 4, eingetragen, daß 
die aus den Kaufleuten 

1) Jacob Friedrich Ehregott Gertz, 

2) Aron Eduard Reichmann, l 
zu Danzig unter der gemeinſchaftlichen Firma 

Fr. Gertz et Co. 
beſtehende Handels geſollſchaft durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt iſt und die Liquidation 
durch beide bisberige Geſellſchaften (als Liqui⸗ 


datoren) gemeinſchaftlich erfolgt. do. AMERICA „Weſſels Sonnabend, 12. März. 
Danzigndn e äebrugr 1864, do. BREMEN,  „ Meyer, Sonnabend, 9. April 
l > . . April. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ | do. HANSA, „ H. J. v. Santen, Sonnabend, 23. April. 
Collegium. Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendec 60 Thlr. Courant, 
v. Groddeck. 9755] — Bekoͤſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 
t. 
Bekanntmachung. Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 2. 10 v resp. £ 3. 10 5 mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß 


Die diesjährige ordentliche General⸗Ver⸗ Bremer 


ſammlung der Meiſtbetheiligten der Preußiſchen 


Bank wird auf 
Mittwoch, den 23. März d. Jahres, 1898 
Nachmittags 5% Ubr 
ierdurch einberufen, um für das Jahr 1863 den 
erwaltungs⸗Bericht und den Jabres⸗Abſchluß 2 
nebſt der Nachricht über die Dividende zu em⸗ 
pfangen und die für den Central⸗Ausſchuß nö⸗ 
thigen Wahlen vorzunehmen. (Bank⸗Ordnung 
vom 5. October 1846, 58. 62, 65, 67, 68, 97 
und Geſetz⸗Sgmmlung 1857, Seite 240) 

Die Verſammlung findet im hieſigen Bank⸗ 
gebäude ſtatt Die Meiſtbethe ligten werden zu 
derſelben durch beſondere, der Poſt zu überge⸗ 
bende Anſchreiben eingeladen. 

Berlin den 14. Februar 1864. 


Der Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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Poſt⸗D. HANSA, 


Bremen, 1864. 


Rob. M. Sloman s Packet-Schiffe, ‚Si; 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt 


unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 
5 concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Norddeutscher Lloyd. 


" 


es anlaufend: 


Maße. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren General » Agenten Con⸗ 
ftantin Eiſenſtein, Invalidenſtr. 82. — A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 
21. C. Platzmann, Lauiſenſtraße 2. — in Berent Here 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Ei. Peters, Procurant. 


E. L. S 


Crusemann, Director. 


von Hamburg direct 


Donati & Co., 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


J. v. Santen, Sonnabend, 27. Febr. 


odewaſſer. 


nach Vew-Worke und Muebee am 1. und 15. eines jeden Monats. 

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Hrn. Rob. M. 
Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern un- 
der besten und gewissenhaltesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen 


unge Leute, zur Erlernung kaufmänniſcher 

Geſchäfte, werden in meinem Placements⸗ 
Commiſſions⸗Comptoir, Röpergaſſe 13 verlangt. 
Baumann. 497381 


wurza Ei: durch diverſe Unglüdatälle, ſchließ⸗ 
em lich durch 2 Brände gänzlich verarmter 
— Geihäfttmam, welchem es nicht mehr 
möglich werden wird, jelbititändig feine 
u Familie zu ernähren, ſucht, da derſelbe 
u noch jung und an ſtete Thatigkeit gewöhnt 
it, in irgend einer kaufmänniſchen Branche 
GBeſchaftigung. Ich kinn den Herren Kauf⸗ 
leuten denſelben als einen in jeder Be⸗ 
ziehung zuverläſſig gekannten Mann nur 
— ungelegentlichſt empfehlen. 
u Recht baldige Einſtellung nur würde 
— die arme Familie vom Bettelſtabe retten! 
Specielle Auskunft erteilt auf Wunſch 
um jederzeit gerne 9759 
E. Schultz, Goldſchmiedegaſſe 28. 


Die Familie Klemm aus S Albrecht, die 
eine Häkerei betrieben und innerhalb ſechs 
Wochen durch zwei Feuerbrände ohne etwas 
verſichert zu haben, gänzlich ruinirt und obdach⸗ 
los 15 bütet mildthätige Herzen, eine 
kleine Unterſtützung an die Expedition dieſer 
Zeitung gefäalligſt verabreichen zu wollen. 


Lr 
Üsemsrrvs erat & warzes u 
3 Heute, den 20. und man st 


Concert und Tanz, wozu ergebenſt eins 
U ladet T. Kemski. 


FEC ³·1¹ A - 


Der landwirthſchaftliche Verein Zoppot feiert 
fein Stiftungsfeſt am Freitag, den 26. 
Februar, Nachmittags 4 Uhr, in Kreis' 
Hotel daſelbſt. 19756) 


Der Vorſtand. 


— ' — . ee 


2 Fr 
Chef der Preußifhen Bank, r = . = er 
Grafvongpenplig [9753] N. FJ. Daubitz' ſcher Kräuter Liqueur. = E 
Bekanntmachung Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem Apotheker R. F. Daubitz in = — 
Zum Verkauf des den Abſalen und Catha⸗ Berlin, Charlottenſtraße 19, 1 1 rs Aae m: S D 
- n tbeiert « N a 8 2 2 
a 4 \ ff 5 1 e Wohl an 20 Jah gr 10 95 fließenden Hämorrhoiden, die mich, da ich dabei noch an FM = Be | N 
Wohn: und Wirtschafts Gebäuden und 9 Mor- | I Arpetitlofigteit Ütt, aße gan entträftigten. Auf der u Raden nuhm ih eine Stalde Janet = | = Re 2% 2 
culmiſch Wieſenland, abgeihägt auf 2040 [f Kräuter-Liqueurs dus Ihrer Niederlage hier von Herrn Kupfer, und ſpürte nach Verbrauch ä N ne = 
f eine weſentache Beſſerung. Nach fortgeſetztem Gebrauch bin ich jetzt faſt gänzlich von mei⸗ ne) 2 Fa 


en 
Sr, fol im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion in dem auf i 
den 19. März e., 
Vormittags 11 Uhr, 
im bieſigen Gerichtsgebäude anberaumten Ter⸗ 
min meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termin ein⸗ 
geladen und können die Verlaufsbediggungen 
täglich in unſerm 2. Bureau eingeſehen werden. 

Marienburg, den 4. Februar 1864. 


Königliches Kreis Gericht. 
2. Abtheilung. [9515] 
Bekanntmachung. 
Bon Montag, den 22. d. M. ab, koſtet 
Die Laſt Coak 10 Thlr., 
der Scheffel Coak 6 Sgr 


Danzig, den 18. Februar 1854. [9702] 


Die Gadanftalt der Stadt Danzig. 
Von der 
Altprenßiſchen Monatsſchriſt 


zur Spiegelung des provinziellen Lebens in 
Literatur, Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Induſtrie, 
herausgegeben von R. Neicke u. E. Wichert, 


iſt das erſte Heft (Januar — Fe ruar) bereits 
ausgegeben und bel den Buchhandlungen 


vielfache 


der Stadt und Nn durch die Poſt Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
u bezi „ 5 4 

2 4 und Zahnſchmerzen, Kopf,, nd⸗ und 

Daſſelbe enthalt unter Anderem: „zum Kniegicht, Seite ftechen, Gliederreißen, 


Strande“, Novelle von E. Wichert. „Aus 
dem Leben Scheffners“, von N. Reicke, 
einen bisher ungedruckten Vortrag des Aſtrono⸗ 
men Beſſel: „Ueber den Rang der Wiſſen⸗ 
ſchaften“, Ferner: Artikel voltswirthſchaftlichen 
und rechtsgeſchichtlichen Inhalts: „Alteng⸗ 
land und Altpreußen“, von A. Horn und 


T. J. 


nen frübern Leiden befreit, habe Appent und fühl 

den. Ich unterlaſſe nicht bei dieſer Mittheilung, 

Getränk zu jagen, A 
Friedeberg a. M. 


1 Anmerkung des Referenten. 
Kreiſen, deren ſich der R. F. Daubitz' 
. Nachahmungen hervorgerufen. 
FE bip’ihe Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt, 
ächten Liq deurs wolle man daher genau darauf a 
und mit dem Fadrikſiegel R. F. Daubitz, Charl 
A wird in den autoriſiiten Niederlagen bei: 


Dr. Pattisons 


Gichtwatte, 


eil?“ und Präſervatip Mittel gegen 
icht und Rheumatismen alter 


Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Pa⸗ 
dete zu 5 Ser., bei Herrn Guſtav 
Hundegaſſe 21, und bei Herrn 
mifen, Langgaſſe 55. 


chtungsvo 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
ed. Mielke in Prauſt, 
Jui. Wolf in Neufabrwaſſer, 
3 in 2 
W. Froſt in 
Beste i Gr. Garz bei Pelplin.. 


nem Huſten, überhaupt 


e mich taglich kräftiger und geſünder wer⸗ 
Ihnen meinen Dank für dies vorzügliche 


Sch wieck, Uhrmacher. 


2 

Die große Anerkennung und Aufnahme in allen 
ſche Kräuter⸗Liqueur erfreut, hat begreiflicher Weile 
Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß leere 
verkauft worden ſind. Beim Einkauf des 
chten, daß jede Flaſche wohl verſchloſſen 
ottenſtraß. 19, verſiegelt iſt und gekauft 


— —— — — 
| Bar DEE zen 
Mittel für 

Bruſt⸗ u. an Aſthma⸗Leidende. 
Alle an Aſthma, Engbrüftigteit, trocke⸗ 
Beuſtleidende 
mögen ſich vertrauun voll an 
hardt & Sohn in Deſſau wenden, 
die einen Kräuterfaft gegen Aſthma und 
ein Kräuterpulver für Bruſtleidende bes 
figen, wodurch Vielen geholfen worden, 
worüber ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen. 


Sonntag, b. 2,85 
Abſchiedsvorſtellung. 
. Die Sternenwelt. 


Firſternenbimmel, Milchſtraße. Planetenſyſteme. 


. Die Erde, 
ihre Entſtehung u. Wandelung 


nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Beobachtungen 


Eine Fülle der prachtvollſten 
Architekturen u. Landſchaften. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10, 6 und 3 Zr: 
Feſte Plätze a 10 im Apolloſaal zu haben. 


Bei meinem Abgange ſage ich den hochge⸗ 
ehrten Bewohnern Danzigs für die meinem 
Unternehmen in fo reichem Maße zugewandte 
Theilnahme den 1 Dank. 

(9677) Boettcher, Pbyſiker. 
Angekommene Fremde am 18. Febr. 1861, 

Eugliſches Haus: Kaufl. Baumgart a, Ber- 
lin u. Kunze a. Sachſen. 

Hötel de Tyorn: Gutsbeſ Pozninski a. 
Diirzno. Amtmann Moebes a. Littauen. Rentier 
Nelſon a. Berlin. Kaufl. Bronter a. Graudenz, 
Reichert a. Görlitz, Cohn a. Stettin. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Heyer n. 


Dau⸗ 


178387] 


18864, 


Bırns 


Triſche Ruͤbkuchen beſter 
Qualität werden billigſt 
verkauft Hundegaſſe 31. 


Gem. a. Cloſſau. Mühlendeſ. v. Nieſſen a. Bü⸗ 
tow. Kfm. Hendrichs a. Cronenberg. 

Hotel zum Kronprinzen: Kaufleute 
v. Oiſzewski a. Bordeaux, Joachimſohn a. Ko⸗ 
lieblen, Rump a. Schwelm. r 

Hotel zu den Drei Mohren: Ritterguts⸗ 
beſ. Priesnitz a. Potsdam, Rothermund a. 


„Das Wahrzeichen der abgehauenen 
Hand“ von Sn. Kritiken und Referate, 


Zeitungs-, Akten- und großes Macula⸗ 


Nachdem mein Mann geſtorden ist, deabſich⸗ 


Müblhaufen in Thüringen. Bauführer Blanck 


eine Correſpondenz aus Danzig, Bibliogra⸗ 
phie ſeit 1862 u. ſ. w. Ku 
Die Zeitſchrift empfiehlt ſich hiermit allen 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken, von 18° abwärts offerirt billig 
tichtenftein 


t iſt billig zu haben bei Daniel Kichten⸗ 
ur ſtein in Bromberg. 19590] 
Ein gebildetes junges Mädchen, welches die 
Beaufſichtigung der Kinder übernehmen 
den erſten Unterricht ertheilen 
iten verſteht und fran, öſiſch 


will, gleichzeitig 
kann, Handarbe 


ſpricht, wird zum 1. April geſucht. Adreſſen 


werden entgegen genommen in der Expedition 


tige ich mein, ſeit 50 Jahren beſtehendes, 
renommirtes Material-, Kurzwaaren⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft, in der Kreisſtadt Roſenberg i. Pr. an 
der frequenteſten Stelle des Marktplatzes gele⸗ 
gen, mit allen Waarenvorräthen und den zuge? 
börigen Ländereien zu verkaufen. 

Laura Boettcher Wittwe. 
Roſenberg, den 15. Februar 1864. 942 


Luckau, den 25. Februar. 


a. Ditſchau. Buchhändler Bonne a. Colberg. 
Rentier Appel a. Berlin. Kaufl. Lemke a. Er⸗ 
furt, Lehmann a. Fürth. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. Heyne n. Gem. 
a. Gröning, Brück a. Letſchkau. Rentier Rahn 
a. Oblau. Commis Haſeler a. Neuenburg. Kfm⸗ 
Tugendreich a. Frankfurt a. O. 5 


Druck une Verlag von A. W. Kafemanı 
in Danzig. 


